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Wißmann.
Weiß es der liebe Himmel! Bei unſerem

Colonialweſen und unſerer Colonialverwaltung
iſt und bleibt es doch eine eigene Ding. Ganz
gewiß haben alle Beamte, welche auf dieſem Ge
viete thätig ſind, den beſten Willen, aus unſeren
Schutzgebieten wirklich etwas zu machen, aber
es fehlt immer wieder nicht an kleinen Zwiſchen
ſällen, die große Wirkungen haben oder haben
können, aber leider nur niemals nach der günſti-
gen Seite hin. Jn einem kurzen Zeitraum von
zehn Jahren konnten zwar nicht aus verwahrloſten
Landterritorien jenſeits des Oceans blühende
Colonialſtaaten gemacht werden, aber es iſt doch
nicht Alles geſchafft, was geſchafft werden könnte.
Und das kam daher, weil immer Leute da
waren, von welchen die Einen „Hott“ ſagten,
die Andern „Hü“. Man meinte, dieſe Zwiſchen
fälle, die namentlich in DeutſchOſtafrika geltend
waren, würden doch einmal ein Ende nehmen
ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, und ſomit
dürfte es wirklich Zeit werden, daß ſo etwas
wie ein gelindes Donnerwetter dazwiſchenführe.
Nicht Geld geht verloren, nein auch mehr als
eine Mark, für die wir wahrlich in eolonialen
Dingen eine beſſere Verwendung haben.

DeutſchOſtafrika hat uns ſchon ziemlich viel
Geld gekoſtet, es iſt auch nicht ganz wenig dort
verloren. Und die Urſache waren keine unab
wendbaren Vorkommniſſe, die Urſache war die
nicht genügende Fähigkeit der leitenden Beamten,
Man pflegt im gewöhnlichen Leben zu ſagen,
das ein Patient um ſo langſamer geneſe, je
häufiger man mit dem Arzte wechſle. Das
trifft auf DeutſchOſtafrika zu. Da waren nach
dem Reichscommiſſariat des Herrn von Wiß-
mann, welches zwei Jahre dauerte, eine Menge
Leute, aber daß ſie Alle zuſammen auch nur ſo
viel erreicht hätten, wie Herr von Wißmann
allein, das kann man wahrlich nicht ſagen.
Gewiß iſt manches geſchehen, aber mit dem von
Wißmann fertig Gebrachten ſteht das nach ihm
Geſchaffene abſolut nicht im Einklang. Die
Namen: von Soden, von Scheele, von
Zalewski, von Bülow u. A. werden in
unſerem Kolonialkalender gewiß nicht roth unter-
ſtrichen werden. Niemand bezweifelt, daß dieſe
Herren vortreffliche Männer waren, die auf
anderen, ihnen mehr recht liegenden Gebieten
Gutes geleiſtet haben würden, zum Theil es ja
auch geleiſtet haben. Aber Jeder kann nicht
Alles können. Und wenn für die Colonial
beamten ein gründliches Studium der afrika-
niſchen Dinge verlangt wird, ſo kann der Gou-
verneur einer Colonie erſt recht nicht ohne Fach-
kenntniſſe auskommen. Ohne Erfahrung, ohne
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Das Räthſel einer Nacht.
CriminalRoman., Nach den Aufzeichnungen eines

Detektives

Von Gebh. Schätzler-Peraſini.
(13. Fortſetzung.)

Es kam ihr in dieſem Augenblick der Gedanke,
daß ſie ſehr unklug gehandelt, ſich derart fangen
zu laſſen, denn Franziska that einen halber-
ſtickten Aufſchrei.

Aber es war mit dieſer Einſicht zu
ät.w „Haben Sie den Herrn denn nicht heim-

kommen hören fragte Balder.
„Allerdings aber Madame hat mir ſtreng

beſohlen, das Zimmer nicht zu verlaſſen, möge
kommen, was immer.

„So! Herr Bolten kam aber doch früher
nach Haus, als Jhre Herrin

„Ja; etwa eine halbe Stunde früher.“
Balder ſah bei dieſem Bericht Franzieka an.
Sie war todtenbleich,
Eine Ahnung von dem, was ihr bevorſtand,

ſchien ihr zu kommen. Sie wollte aufſchreien,
aber die Kehle war ihr wie zugeſchnürt.

Balder nickte,
„Meine wahrſcheinlich ziemlich vereinzelte An

nahme, daß der Mörder Anna Burgers hinter
Bolten nicht zu ſuchen iſt, beſtätigt ſich. Er
verſchweigt den Namen des Thäters, weil er
dies für ſeine Pflicht hält!“ ſagte er.

„Und nun,“ wendete Balder ſich an Franziska,
„iſt es an Jhnen, zu erklären, was Sie in jener
Nacht veranlaßte, Jhr todtkrankes Kind zu ver

genaue Kenntniß von Land und Leuten geht es
in Afrika nun einmal nicht, das haben wir
ſchon oft genug geſehen. Zwei Männer nur
haben wir in unſerem Colonialdienſt gehabt, die
in allen ihren Unternehmungen vom vollſten
Glück begünſtigt waren, und zwar waren ſie
vom Glück begünſtigt, weil ſie ganz genau den
Boden kannten, auf welchem ſie ſich bewegten.
Der Eine von ihnen war der ſchon ſo früh
verſtorbene Generalconſul Dr, Guſtav Nach
tigal, der Andere iſt von Wißmann, der
einſtige Reichscommiſſar und jetzt wieder er
nannte Gouverneur von DeutſchOſtafrika

Dem unerquicklichen Stillſtande der Dinge in
Oſtafrika hoffte man durch die abermalige Ent
ſendung Wißmann's abzuhelfen, und mit ſeiner
Ernennung zum Gouverneur waren auch die
Kreiſe einverſtanden, die gerade nicht für
Kolonialerwerb begeiſtert waren, Major von
Wißmann hatte ſich während der Dauer ſeines
Reichskommiſſariates als ein durchaus tüchtiger
Mann bewieſen, und vor einem ſolchen muß
man ſtets Achtung haben. Nun iſt er in Afrika,
eben hat er den Boden des deutſchen Schutz
gebietes betreten, und ſchon wieder verlautet von
Reibungen und Frictionen, es wird angedeutet,
daß Wißmann es vorziehen würde, ſein neues
Amt niederzulegen, wenn die Dinge ſo weiter-
gehen ſollten, als in Afrika, im deutſchen Schutz
gebiet zu bleiben. Da mag ja nun wohl
Manches übertrieben, Manches auch in die Welt
hin ausgeſprochen ſein, was keine ſichere Grund-
lage hat, aber etwas muß doch paſſirt ſein.
Man kann da, man muß wirklich fragen, wer
ſteckt da immer ſeine Naſe in die oſt-
afrikaniſchen Angelegenheiten hinein?
Außer Frage iſt es doch, daß Gouverneur von
Wißmann von praktiſchen Kolonialdingen mehr
verſteht, als irgend einer ſeiner Vorgeſetzten
und Unterbeamten, er hat ſich auch bei der
Niederwerfung des Araber-Aufſtandes und der
Erhebung der Eingeborenen als ein tüchtiger
militäriſcher Führer erwieſen. Kein ſpäterer
Führer der Schußtruppe hat auch nur annähernd
die Erfolge gehabt, wie Wißmann. Nachdem
was bisher in DeutſchOſtafrika geſchehen iſt,
möchte man wirklich faſt ſagen Man gebe Wiß-
mann Vollmacht, in dem Schutzgebiete zu machen,
was er will, Dann wird vielleicht ſchnell etwas
Geſcheidtes daraus. So haben wir lange
Debatten und Geldausgaben und bleiben ſtecken,
wo wir eben ſind.

Der Gouverneur einer deutſchen Kolonie muß
ſich natürlich willig in den deutſchen Beamten-
Apparat einreihen laſſen, aber nach bureaukratiſcher
Schablone und vom grünen Tiſche aus kann
man eine überſeeiſche Kolonie erſt dann regieren,

laſſen und ein und einhalb Stunden fern zu
bleiben

Keine Antwort.
„Wo waren Sie während dieſer Zeit
„Jch ſuchte meinen Gatten!“ ſtieß Fran-

ziska rauh hervor.
„Ganz recht. Sie gingen alſo nach ihm in

den Garten der Anna Burger, nachdem Sie
vorher die Waffe zu ſich geſteckt hatten

„Nein, nein!“ ſchrie die junge Frau auf.
„Jch glaube den Beweis liefern zu können“,

ſprach der Criminoliſt und befahl der Dienerin
dasjenige Kleid herzubringen, welches Madame
an jenem Abend getragen hatte.

Das Mädchen zögerte.
„Nun?“ herrſchte ſie Balder ſtreng an. „Ver

geſſen Sie nicht, was ich Jhnen ſagte!“
„Madame hat das Kleid weggegeben. Jch

ſollte es irgend einer armen Frau ſchenken,“
ſtotterte die Dienerin,

Balder verſtand.
„Aber Sie haben den Auftrag nicht ausge-

führt, ſondern das Kleid heimlich für ſich be
halten. Jſt es nicht ſo

„Ja,“ geſtand die Zitternde.
„Nun, um ſo beſſer! Bringen Sie es her!“
Jetzt zögerte die Dienerin nicht mehr.
Sie entfernte ſich raſch.
Der Beamte öffnete ſeine Brieftaſche und

legte den ſchmalen grauen Streifen Tuch auf
den Tiſch.

Franziska an der nichts mehr zu leben ſchien,
als die großen glühenden Augen, bemerkte dies
und plötzlich ſchlug ſie beide Hände vor das Geſicht.

P Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe

wenn ſie dem Mutterlande wenigſtens einiger
maßen ähnlich geworden iſt. Davon ſind wir
aber heute doch noch ein recht tüchtiges Ende
entfernt. Ein Kolonial-Gouverneurkann
alſo als ſein gutes Recht eine gewiſſe
Freiheit im Denken und Handeln be-
anſpruchen, dann beſonders, wenn er
als tüchtiger Mann bekannt iſt. Man
braucht ja für Wißmann nicht gerade das Vor-
recht in Anſpruch zu nehmen, daß er überhaupt
keinen unpraktiſchen und ungeſchäftsmäßigen

denn eine Kolonialverwaltung iſt doch nur ein
großes Geſchäft Entſchluß faſſen könne, aber
wenn man die in den letzten Jahren getroffenen
Verwaltungsmaßregeln genau prüft dann muß
man eigentlich ſagen, daß Wißmann die Geſchichte
doch etwas anders angefaßt haben würde. Und
das Gleiche kann man nur für die Zukunft er
hoffen, weshalb auch der Wunſch berechtigt er
ſcheint, dem neuen Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika möchte von keiner Seite her ſein
Amt noch ſchwerer gemacht werden, als es ſchon
ohnehin iſt.

Dem heimkehrenden Kaiſer von
Oeſterreich.

Dem von den Manövern in die Heimath
zurückkehrenden Kaiſer von Oeſterreich widmet
die Nordd. Allg. Ztg.“ einen ſehr warm
gehaltenen Artikel, in dem das Regierungsblatt
ausführt, daß die bundesfreundlichen Be
ziehungen Deutſchlands und Oeſterreichs längſt
hüben wie drüben als ein feſter ruhiger Beſitz
empfunden werden, zu deſſen Lobpreiſung und
Betonung ſeines Werthes es nicht vieler Worte
mehr bedarf. Das Amtliche Blatt fährt
dann fort:

Wenn aber die aus ſolchem mehr und mehr feſtgewur
zelten Verhältniß entſpringenden Gefühle durch freundſchaft
liche Begegnung der Monarchen ihren offenkundigen Aus
druck und ihre Bekräftigung finden, ſo erneuert ſich doch
immer wieder in kräftigerem Pulsſchlag die Freude an den
ſegensreichen Früchten, welche der Friedensbund der Reiche
für uns getragen hat, und die Hoffnung auf eine Zukunft,
welche durch dieſes Bündniß gegen alle Fährlichkeiten ge
ſichert erſcheint. Mit dem Ausdruck der hohen Berehrung,
welche dem Kaiſer Franz Joſeph von allen Nationen
Europas entgegengebracht wird, verbindet das deutſche Volk
noch den Dank, dem es dem Herrſcher ſchuldig iſt, der in
treuem Zuſammenwirken mit unſerem kaiſerlichen Herrn
den von den Völkern Europas erſehnten Frieden bis zur
Stunde unerſchüttert erhalten hat und weiter zu wahren
gewillt iſt.

Der „Reichs an zeiger“ ſchreibt über
daſſelbe Thema im nich ta mtlichen Theile:
Möge der hohe Gaſt aus der Begeiſterung, mit
der er auf deutſchem Boden empfangen worden
iſt, die Ueberzeugung mit ſich fortnetmen, daß
die Anhänglichkeit an das befreundete Nachbar
land im Herzen aller guten Deutſchen unzer-
ſtörbar feſt gewurzelt iſt, und daß die Deutſchen
im Reich ſich mit ihren Brüdern im öſterreichiſch
ungariſchen Kaiſerſtaat eins wiſſen in der Liebe
und Verehrung, die ſie den ſeltenen Herrſcher-
tugenden Franz Joſephs entgegenbringen.

„O, nur das nicht, nur das nicht!“, ächzte ſie.
Das Mädchen trat mit dem Kleid ein.
Balder hatte im Augenblick diejenige defekte

Stelle entdeckt, auf welche genau das Stückchen
Tuch paßte.

Hier gab es keinen Zweifel mehr.
Er ſuchte nach dem abgeriſſenen Knopf, doch

war nach dieſer Seite hin ſein Bemühen reſul-
tatlos.

Das Kleid beſaß Stoffknöpfe und es fehlte
auch keiner.

„Dieſes Stückchen Tuch fand ich faſt un
mittelbar hinter der Laube, in welcher Anna
Burger ermordet wurde,“ rief er.

„Wollen Sie, angeſichts dieſer Beweiſe, noch
immer leugnen, ſich im Garten ſelbſt befunden
zu haben 7“

Wie in einem Krampfe wand ſich Franziska.
Dann ſchnellte ſie in die Höhe,
Jhr Geſicht hatte einen Ausdruck des Ent-

ſetzen s angenommen, der Angſt.
„Jch begreife, was Sie damit ſagen wollen“,

rief ſie. „Aber beim allmächtigen Gott ſchwöre
ich, ich habe den Mord nicht begangen ich bin
unſchuldig, Daß ich ſchwieg bis heute, daß ich
den gleichfalls ſchuldloſen Gatten im Gefängniß
ließ, weil ich ihm grollte, ja, ihn haßte, dies iſt
meine ganze Schuld

Balder hatte durchaus keine Veranlaſſung, an
dieſe Worte zu glauben.

Es war wohl nur die Verzweiflung, welche
Franziska ſo ſprechen ließ.

„Die weitere Unterſuchung wird ja zur Genüge
eine Aufklärung ergeben,“ ſagte er kühl, „Jch

ſogleich zu bezahlen.

Die Kaiſermanöver bei Stettin
ſind jetzt beendet, ein Unfall iſt nicht vorge
kommen. Der Kaiſer übernahm am Donners
tag das Oberkommando über die Nordarmee,
nachdem er Tags zuvor die Südarmee auf der
ganzen Linie zum Siege geführt hat. Nament
lich bot die Wegnahme des Hohenholzer Waldes
durch das Kaiſer Franz Garde Grenadier-
regiment ein hervorragendes militäriſches Schau
ſpiel. Den Schluß des Tages machte ein
größeres Diner im königlichen Schloſſe zu
Stettin. Am Donnerſtag ſtand die Südarmee
früh 7 Uhr verdeckt bereit, und zwar die 6.
Diviſion mit der Korpsartillerie zwiſchen
Schwarzow, Neutorney und Kreckow, die 5
Diviſion nordweſtlich vom Dorf Scheune, die 1.
Gardediviſion nordweſtlich von Mandelkow. Die
Garde Cavalleriediviſton ging, die Vorpoſten
überſchreitend, aufklärend gegen Neuenkirchen
Schwennenz vor eine aus Regimentern des 8,
Korps gebildete Kavalleriebrigade klärte Völſchen
dorf und Wamlitz auf. Die Nordarmee trat
in der befeſtigten Stellung von Neuenkirchen,
Sparrenfelde und Brunn dem feindlichen Angriff

entgegen. Die vom Kaiſer befehligte Nordarmee
drang bei heftig entbranntem Kampfe vor und
blieb bis zum Schluß ſiegreich. Nachdem der
Sturm des Südcorps auf die Höhen von Sparren
felde abgeſchlagen worden war, wurde gegen 12
Uhr Mittags das Ganze Halt geblaſen. Damit
haben die Kaiſermanöver ihr Ende erreicht.
Außer der anderen hohen Gäſten des Kaiſers
nahm auch der Graf von Turin den regſten
Antheil an dem Verlauf der drei Manövertage
und zeigte das größte Jntereſſe für die militä
riſchen Bewegungen. Der Graf wurde nicht
nur allgemein mit der größten Aufmerkſamkeit
behandelt, ſondern insbeſondere bei Hofe von
den drei Monarchen fortgeſetzt ausgezeichnet.
Auch das Publikum bewies dem italieniſchen
Prinzen aller Orten ſeine lebhaften Sympathien.

Jn Stettin fand Nachmittags im Schloß
ein Abſchiedsdiner ſtatt, welchem der Kaiſer von
Oeſterreich, der König von Sachſen, der Graf
von Turin e. beiwohnten. Nach ſehr Herzlicher
Verabſchiedung von ſeinen Gäſten hat ſich der
Kaiſer ſodann unter großem Jubel der Bevöl
kerung nach Swinemünde begeben zur Bei
wohnung der deutſchen Flottenmanöver. Auch
den Fürſtlichkeiten ſind bei ihrer Abreiſe vom
Publikum großartige Ovationen dargebracht
worden. An höheren Auszeichnungen
verlieh der Kaiſer dem öſterreichiſchen Botſchafter
in Berlin v. Szögyeny das Großkreuz
des Rothen Adlerordens, dem Kabinets
chef v. Lucanus das Großkreuz des Rothen
Adlerordens mit Eichenlaub und Krone, vom
Kaiſer Franz Joſeph erhielt Letzterer eine mit
Brillanten beſetzte Doſe mit Porträt, der
deutſche Botſchafter in Wien Graf
Eulenburg das Großkreuz des Leopoldordens,
e

habe in dieſem Augenblick hier nichts mehr zu
thun, Aber Sie geſtatten wohl, daß ihre Dienerin
mich ſofort nach dem Stadthauſe begleitet, um
ihre gemachte Ausſage zu wiederholen.“

Franziska wußte, daß ſie nichts dagegen thun
konnte, daß ſeine Frage eine bloße Förmlichkeit war.

Sie ſchwieg.
Der Kriminalbeamte machte eine leichte Ver

beugung und verließ mit dem leiſe jammernden
Mädchen das Zimmer.

Das graue Kleid wurde mitgenommen,
Jm Parterre trat Herr Bolten ſen. dem Be

amten entgegen.
„Haben Sie irgend einen neuen Anhaltspunkt

gefunden fragte er haſtig.
„Ja,“ erwiderte Balder, „ich hoffe die Un-

ſchuld ihres Sohnes nunmehr beweiſen zu können
Wie von einer Tarantel geſtochen ſchnellte der

alte Herr empor.
„Wie? Was ſagen Sie? Geben Sie mir

doch nähere Aufklärung bat er.
„Das kann ich noch nicht; aber vielleicht kehrt

ſchon morgen Herr Bolten in das Geſchäft zu
rück. Laſſen Sie ſich mit dieſer Hoffnung zu
frieden ſtellen

„Ach, ſo hat eben doch Franziska aber
mein Gott was thun Sie mit mit dem Mädchen
da? Die Arme zittert ja förmlich rief er.

„Sie hat mir auf die Spur des wahren
Thäters verholfen und ſoll ihr Zeugniß zu
Protokoll geben. Auf Wiederſehen, Herr Bolten.
Und was ich noch bemerken wollte: es wäre mir
lieb, wenn Sie ſich bis zu meiner Rückkehr zu
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Oberhofmarſchall Graf Eulenburg
die Brillanten zum Großkreuz des Leopoldordens,
Kriegsminiſter v. Bronſart das Großkreuz
des Stefansordens.

Politiſch e Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Das von dem Kaiſer der
Stadt Berlin in Ausſicht geſtellte Geſchenk,
beſtehend in der Ausſchmückung der Sieges-
allee durch Standbilder wird nach dem
„Hamb. Nachr.“ vorausſichtlich unter bleiben,
da manche Berliner Vorgänge aus jüngſter Zeit
den Kaiſer verſtimmt hätten.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, Prinz Max
von Sachſen befinde ſich z. Z. in England
und weile dort als Gaſt bei den Dominikanern
in Haverſtock-Hill.

Aus dem Leben des Fürſten
Bismarck erzählt Dr. Stefanſon im Lond-
Home allerlei Züge. Der Autor hat den
großen deutſchen Staatsmann beſucht und iſt
von ihm ſehr liebenswürdig empfangen worden.
U. A. ſagte der Fürſt zu ihm:

„Jch habe mein Jntereſſe an der Politik verloren,
was für mich noch von Belang, iſt das Wetter und die
Ernte. Jch verwende jetzt meine Zeit auf die Landwirth
ſchaft. Das iſt eine weit dankbarere Beſchäftigung als
Politik. Jn dieſer iſt Undank die Regel, bei der Land
wirthſchaft die Auesnahme.“ Als der Beſucher dem Fürſten,
entgegenhielt, ſeine mächtige Geſtalt wirke noch immer als
Führer der Deutſchen in politiſchen Fragen, ſagte er: „O
Sie vergeſſen, ich werde alt!“

Er wiederholte dieſe Worte mehrere Male mit
trübem Lächeln.

Geh, Baurath Prof. Wallot, der
Erbauer des Reichstagsgebäudes, iſt gegenwärtig
mit Entwürfen zu einem neuen ſächſiſchen
Landtagsgebäude beſchäftigt,

Handelsminiſter v. Berlepſch iſt
zur Beſichtigung der Gewerbeausſtellung in
Poſen eingetroffen. Dort betheiligt ſich der
Miniſter am heutigen Freitag an einer Sitzung
der Handelskammer.

Der Abgeordnete und Chefredacteur
des „Vorwärts“ Liebknecht, deſſen
Feder ſelbſt nach dem Geſchmack ſeiner politiſchen

Freunde zu ſcharf iſt, hatte in dieſen kritiſchen
Tagen nach den Kaiſerreden einen Sommer-
aufenthalt angetreten, um dem „Vorwärts“
durch gehäſſige Artikel nicht noch ärger zu miß-
kreditiren. Er ſchreibt nun in Berlin zwar
keine Giftartikel, hält dafür aber in ſeinem
Sommeraufenthalt bei Braunſchweig bos-
hafte Reden, Freilich hat man den Alten noch
nie ſo gemäßigt ſprechen hören, als auf der
jüngſten Verſammlung in Braunſchweig. Die
Rede, welche nichts Neues brachte, ſchloß damit,
der „Sedanrummel und die Rufe zum Kampfe
gegen die Socialdemokratie“ hätten nur den
Zweck, eine Bewegung zur Aendrung des Wahl-
rechts und zur Beſchränkung der politiſchen
Freiheit einzuleiten.

Zum engliſchen Botſchafter in
Berlin ſoll, wie gemeldet wird, der bisherige
engliſche Botſchafter in Petersburg Sir Frank
C. Lascelles auserſehen ſein. Derſelbe ſoll
bereits innerhalb Monatsfriſt Petersburg ver-
laſſen und ſich nach Berlin begeben. Lacscelles
Berufung wird von der geſammten engliſchen
Tagespreſſe mit Befriedigung begrüßt, da die
Ernennung angethan ſei, die vortrefflichen Be
ziehungen, die jetzt zwiſchen dem engliſchen und
dem deutſchen Volke beſtehen, aufrecht zu halten
und zu befeſtigen.

Zur Entlaſſung ihres Redacteurs
Jllge aus der Haft wollen die Leipziger
Soctaldemokraten 10000 Mark Caution ſtellen.

DieJhrer Schwiegertochter begeben wollten,
Dame iſt ſehr erregt.“

„Sie kommen wieder
„Ja und bald antwortete der Beamte

ſehr ernſt worauf er ſich mit der Dienerin
entfernte.

Herr Bolten ſen, war völlig verwirrt.
Was bedeutete dies Alles
Er begab ſich nach oben und fand Franziska

ohnmächtig am Boden liegen.

VII.
Aus allen ſieben Himmeln fiel der Amtmann

von D,, als der Kommiſſar Balder bei ihm mit
den Worten eintrat:

„Herr Bolten iſt unſchuldig: ich habe den
Thäter entdeckt und bitte um ſofortige Ausſtellung
eines Verhaftbefehls!“

Eine Weile ſaß er wie vom Schlage gerührt
da und der Andere weidete ſich an dieſer ver
blüfften, beſtürzten Miene.

Wie? Es ſollte dem Mann doch gelungen
ſein einen Anderen als Bolten in Haft zu
nehmen ihm alſo den Ruhm des Erfolges zu
rauben

Aber das wor ja ganz unmöglich!
Er der ſcharfſinnige Richter hatte doch die

Unterſuchung muſterhaft geſührt, hatte kein be
laſtendes Moment außer Acht gelaſſen.

Und nun kam dieſer ſelbſtbewußt auftretende
Beamte und holte ſich, dem Amtsrichter zum
Trotz, einen neuen Thäter aus dem Nichts, aus
bloßer Luſt!

„Das iſt nicht möglich. Jch glaube nicht
daran!“ rief er endlich. „Jch habe Alles er
wogen und Bolten allein iſt der Thäter, Jhr
Eifer iſt ja anerkennenswerth, aber man muß
nicht gewaltſam etwas ſchaffen, wo nichts zu
ſchaffen iſt

Bezüglich eines Umſturzgeſetzes
machen ſich die Blätter fortgeſetzt allerhand Ge
danken. So ſchreibt der „Hbg. Corr.“:

Fürſt Hohenlohe würde ſeine Entlaſſung nehmen, wenn
ein neues Soocialiſtengeſetz vorgelegt werden ſollte, könne
aus einer Erklärung des Fürſten vom 12, Jannar d. J.
entnommen werden, wonach es dem Fürſten nicht rathſam
erſchien, den Weg eines Ausnahmegeſetzes zu beſchreiten.
Wenn die Regierungen damals angeſichts der anarchiſtiſchen
Ausſchreitungen in Frankreich, Jtalien und Spanien von
einem Ausnahmegeſetz nichts wiſſen wollten, ſo würde dies heute
erſt recht der Fall ſein, wenn die Frage im Staats
miniſterium oder im Bundesrath geſtellt werden ſollte.

Auch ſonſt mehren ſich die Stimmen derer,
die ein neues Umſturz- oder Ausnahmegeſetz
nicht für bevorſtehend halten.

Die Anarchiſten aller Länder
wollen Ende October eine Zuſammenkunft in
London abhalten und zwar auf Betreiben des
aus Berlin geflüchteten früheren Buchdruckers
Wilhelm Werner. Man will ſich auf dieſer ge
planten Konferenz über eine gemeinſchaftliche
Propaganda verſtändigen und eine Unterſtützungs-
kaſſe gründen, Vielleicht bleiben die Anarchiſten
dann gleich jenſeits des Aermelkanals, das wäre
das beſte, was ſie beſchließen und thun könnten.)

Oeſterreich- Ungarn Die Beiſetzung
des Erzherzogs Ladislaus iſt in Gegen
wart der Eltern des Verſtorbenen ſowie einer
großen Anzahl fürſtlicher Damen und Herrn in
der LigismundKapelle der Ofener Burg erfolgt.

Der öſtreichiſche Thronfolger, deſſen
Krankheit nun auch offiziell als Schwindſucht
bezeichnet wird, ſoll mit dem neuen Mariglianoſchen
Heilſerum für Schwindfüchtig behandelt werden.

Frankreich. Der ſo hoch gefeierte ruſſiſche
General Dagomirow, der bei dem Manöver
bei Lamarche eine Ballonaufſtieg unternahm,
wäre beinahe aus der Gondel geſtürzt,
da ſich der Ballon im Gezweige eines Baumes
verfangen hatte. Als nach Minuten peinlichſter
Aufregung der Ballon landete und Dragomirow
ihm unerverſehrt entſtieg, rief das in dichten
Schaaren herbeigelaufene Publikum „Vive la
Russie!“
Daänemark. Der ruſſiſche Thronfolger
fühlte ſich bekanntlich nach verhältnißmäßig
kurzem Aufenthalt in Dänemark ſo angegriffen,
daß er das Bett nicht mehr verlaſſen konnte.
Nunmehr iſt ſeine Abreiſe nach dem Kaukaſus.
unter Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln aus-
geführt worden.

Serbien. Es iſt bereits davon die Rede
geweſen, daß ſich Exkönig Milan entſchloſſen hat
Belgrad gänzlich fern zu bleiben. Er wollte zu
nächſt dauernden Aufenthalt in Paris nehmen,
hat ſich neuerdings aber für weite Reiſen ent
ſchieden. Der Entſchluß des Königs Milan,
Belgrad dauernd fern zu bleiben, wo er doch
immer noch am erſten Geld bekommen kann,
wenn er deſſen benöthigt, wird auf cin tiefes,
neueſtes Zerwürfniß mit ſeinen Sohne zurück-
geführt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Landtagserſatzwahl für den Wahlkreis Sensburg

Ortelsburg (7. Gumbinnen) an Stelle des verſtorbenen
Rittergutsheſitzers Quaſſowky findet am 4. Oktober er. ſtatt.

Jm Landtagswahlkreiſe Elberfeld-
Barmen iſt infolge des Todes des Abg. Graf (utl
das Mandat für Elberfeld freigeworden. Die National
lieberalen ſtellen nun den Amtsgerichtsrath Reinhold in
d auf. Vertreter für Barmen iſt Abg. Weyerbuſch

ckonſ.

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen
Landtage in Pleß-Rybnick wurde nach amtlicher
Feſtſtellung Rektor Latacz in Kattowitz (Ctr.) mit 362
von 579 abgegebenen Stimmen gewählt. Landrath
Schröter erhielt 177 Stimmen als konſervativer Kandidat
und Rechtsanwalt adiwanski 40 als Kandidat der Polen

Balder lächelte.
„Jch habe die ſtärkſten Beweiſe. Bolten iſt

unſchuldig!“
„Beweiſe keuchte zornig der Amtmann.

„Bolten geſteht, daß er im Garten bei der Er
mordeten war, daß die Waffe ſein Eigen-
thum iſt.“

„Allerdings; aber er trug den Revolver an
jenem Abend gar nicht bei ſich. Jemand Anders
hat ſich ihm nachgeſchlichen, hielt ſich im Garten
verborgen, ließ Bolten wieder gehen und zu
dieſer Zeit lebte Anna Burger noch. Erſt eine
Viertelſtunde ſpäter wurde ſie von eben jener
Perſon erſchoſſen.“

Starr hatte der Amtmann zugehorcht.
„Und dafür haben Sie Beweiſe, Zeugen
„Alles; es fehlt nichts in der Kette!“
„Und der Mörder, wer iſt es?“

Richter.
„Frau Franziska Volten!“
„Hahaha!“ lachte der Amtmann ſchallend.

„Da denke ich doch anders
Der Kommiſſar öffnete die Thür und ließ die

Dienerin eintreten.
Darauf breitete er das graue Kleid vor dem

Zweifelnden aus erklärte, was er am Thatort
gefunden und ließ Wort für Wort die Ausſage
der Dienerin wiederholen.

Der Amtmann lachte nicht mehr.
Tropfenweiſe ſtand der Schweiß auf ſeiner

Stirn nachdem die belaſtende Ausſage der
Dienerin zu Protoll genommen war.

Franziska Bolten war nach ihrem Gatten im
Garten der Anna Burger, ſie kam nach ihm
heim, bleich, verſtört, mit zerfetztem Gewand.

Ja, ſie war die Mörderin!
(Fortſetzung folgt.

rief der

Provinz und Umgegend.
f. Weißenfels, 12. September. Herr

Brohmer ſtädtiſcher Lehrer zu Halle, wird am
1. Oktober d. J. eine Anſtellung als Hilfslehrer
an dem hieſigen Lehrerſeminar erhalten. Die
für Oſtern 1896 erforderliche zweite neue Ober-
lehrerſtelle ſür Naturwiſſenſchaften an der hieſigen
Realſchule vor kurzem von den Stadtbehörden
bewilligt, iſt an den Dr. phil. Karl Wilke, zur
Zeit Hilfslehrer am Rathsgymnaſium zu Osnabrück,
vergeben. Derſelbe hat die Berufung für 1. April
1896 angenommen. (W. K.)

f Freyburg, 12. September. Jn roheſter
Weiſe wurde geſtern der Hofmeiſter P. in
Balgſtedt von zwei Stromern gemiß-
handelt. Dieſe hatten wiederholt die auf der
Wieſe beſchäftigten Frauen beläſtigt und waren
deshalb aufgefordert worden die Wieſe zu ver
laſſen. Plötzlich ergriff der eine den auf der
Erde liegenden Schleppharken und ſchlug den P.
ſo heftig auf den Kopf daß er blutüberſtrömt
zuſammenbrach. Erſt in der Nähe von Ebers
roda gelang es, mit polizeilicher Hilfe, die beiden
Patrone dingfeſt zu machen,

t Sonneberg, 12. September. Ein gräß-
liches Unglück ereignete ſich geſtern Nach
mittag hier, indem der Klempnermeiſter Eichhorn
und ſein Gehilfe vom Dach eines Neubaues,
weil das Gerüſt zuſammenbrach, ſtürzten. Eich
horn ſtarb an den erhaltenen Verletzungen ſo
fort, während der Gehilfe ſchrecklich verſtümmelt
ins Krankenhaus gebracht wurde.

f Erfurt, 12. September. Soeben wurde
Dr. Schmidt in Halle zum Oberbürger-
meiſter gewählt mit 32 von 45 abgegebenen
Stim men.

f Gera, 12. Sept. Jn ſeiner Wohnung
erſchoß ſich der 30 jährige Expedient Keißler,
der etwa 16 Jahre bei dem verſtorbenen Juſtiz-
rath Sturm thätig war und nun glaubte, ander
wärts wegen ſeiner Schwerhörigkeit eine Stelle
nicht wieder zu bekommen. Jn dem eine halbe
Stunde entfernten Dorfe Großſara brach
Feuer in einer Scheune aus, in welcher mittels
Locomobile gedroſchen wurde. Drei Bauern
güter wurden ein Raub der Flammen, Der
Schaden iſt bedeutend, da einer der Beſitzer nicht
verſichert hat.

Themar, 10. Septr. Zoologie ſchwach!
Das Tagebl. für Themar“ (Meiningen) be
richtet über den Brand, der in Roßdorf ſtattge
funden hat, und bemerkt dazu: „Auf den Gütern
ſind faſt alle Schweine, auch einige Rinder,
junge Pferde und ſonſtiges Geflügel um-
gekommen.“ Die Redaction des Blattes ſollte
doch wiſſen, daß von der Familie Pferd nuc eine
Art zum Geflügel gehört der Pegaſus!)

f Hannover, 12. September. Heute Vor-
mittag ſind die probeweiſe mit hundert-
tauſend Mauerſteinen belaſteten Con-
ſtructionen der im Bau begriffenen Brücke,
welche Hannover mit Linden verbindet, einge
ſt ürzt. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht
verletzt.

Leipzig, 12. September. Von einer
ſchweren Prüfung heimgeſucht iſt eine
am Markt in L.-Lindenau wohnhafte Familie, in
welcher am Sonntag ein fünfvierteljähriges Kind
und am Montag ein dreijähriger Knabe an
Diphtheritis ſtarb, während ein neunjähriges
Mädchen, von derſelben ſchrecklichen Krankheit
ergriffen, ins Krankenhaus geſchafft worden iſt.
Die Mutter der armen Kinder liegt ſeit 8 Tagen
im Wochenbett.

Krippen (Sachſen), 12. Sept. Der Er
finder des Holzpapierſtoffes, Mechaniker
Keller iſt hier geſtorben.

f Lenz bei Großenhain (Sachſen) 12. Sept.
Von hier wird geſchrieben „Am Dienſtag
Nachmittag gegen 3 Uhr hatte ich im freien
Felde den Anblick einer ebenſo ſchönen als
ſeltenen Naturerſcheinung, einer Fata morgana,
Es erſchien plötzlich in faſt genau öſtlicher Rich
tung nach Pulsnitz zu ungefähr 20 bis
25 Grad über dem Horizonte die ganze
Kette der ſächſiſchen Schweiz, vom
Pfaffenſtein, die aus einem Duftſchleier empor
ſtieg, bis zum großen Winterberg, der allmählich
wieder in einem ſolchen verſchwamm. Jn
wunderbarer Klarheit traten, vom Sonnenlichte
hell beſtrahlt, beſonders der Lilienſtein und der
Königſtein hervor, letzterer wie ein Gebild aus
weißem Marmor leuchtend. Es iſt unmögzlich,
die Zartheit und die feſſelnde Eigenart dieſer
Lufterſcheinung genügend zu beſchreiben, 3
bemerken iſt noch, daß von dem Standpunkte
aus, wo ich dieſelbe beobachtete, die ſächſiſche
Schweiz ſonſt durchaus nicht ſichtbar iſt, be
kanntlich auch nach ganz anderer Richtung hin
liegt. Das Bild blieb ungefähr eine Viertel-
ſtunde am Himmel, dann verblaßte es, und
eine Stunde ſpäter ſtand über der Gegend, wo
es erſchienen war, gleich einer Rauchwolke eine
breite, graue Nebelwand. Der Himmel war
völlig klar und die Luſt ſehr warm, doch zeit-
weiſe wehte eine auffallend friſche öſtliche Briſe.“

f Untergreißlan, 11. Sept. Heute mor-
gen gegen /,9 Uhr brach in der dem Ritter-
gute gegenüberliegenden Scheune, welche früher
als Schafſtall diente, Feuer aus. Da das
Gebäude zu zwei Drittel mit Hafer heuriger
Ernte und einem Drittel mit Stroh angefüllt
war, ſo fanden die Flammen reichliche Nahrung,
und es zeigte ſich über unſerem Orte gar bald
ein gewaltiger Feuerſchein. Mit anerkennens
werther Schnelligkeit eilten ſelbſt aus den ent

fernteren Ortſchaften Zorbau, Storkau und Leiß
ling die Feuerſpritzen herbei; die Spritzen von
Langendorf, Wiedebach und Weißenfels waren,
letztere gegen 11 Uhr, auch zur Stelle, und ſo
gelang es, nach mehrſtündiger Arbeit Herr dez
Feuers zu werden und dasſelbe auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Dieſem Umſtande, wie auch der
günſtigen Windrichtung iſt es zu verdanken, daß
der Brand nicht weiter um ſich griff. Einige
auf die gegenüberliegende Scheune und den Hof
geflogene Funken hatten ſchon gezündet, wurden
jedoch bald wieder gedämpft. Der Eigenthümer
des verbrannten Gutes, Herr Rittergutsbeſitzer
Bartels-Langendorf, hat verſichert. Bis jetzt
hat man, wie das „W. K.“ berichtet, nichts über
die Entſtehungurſache des Feuers erfahren kännen,
doch wird Brandſtiftung vermuthet. Jnnerhalb
der Umfaſſungsmauern des Gebäudes ſchlugen
noch am Abend die Flammen licherloh empor.
Jm Laufe des Nachmittags wurden ſchon Auf-
räumungsarbeiten auf der Brandſtätte vorge-
nommen.

f Rudolſtadt, 12. September, Jn König-
j brannten 31 Scheunen mit Erntevorräthen
nieder.

Stadt und Umgegend.
Seiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 13. September 1895.,
Die bereits angekündigte Kreibe'ſche Theater

Menagerie international iſt eingetroffen und
giebt Sonnabend Nachm. 4 Uhr die erſte Vor
ſtellung, die letzte Vorſtellung findet unwider-
ruflich Mittwoch den 18. September ſtatt. Nach
den uns vorliegenden Berichten dürfte ein Beſuch
des reichhaltig ausgeſtatteten Jnſtituts nur zu
empfehlen ſein. Aus Caſſel, wo das Unternehmen
jüngſt weilte, wird geſchrieben: Die große
Kreibe'ſche Menagerie, welche ſich ſeit etwa einer
Woche hier Ecke der Kaiſer- und Hohenzollern
ſtraße befindet, erfreut ſich der regſten Auf
merkſamkeit des hieſigen Publikums, giebt ſie
doch Gelegenheit, eine Anzahl der ſchönſten
Exemplare von lebenden Löwen, Hyänen, Wölfen,
Eisbären, Seelöwen, Schlangen c. zu beſichtigen.
Ferner finden zweimal täglich Nachmittags
4 Uhr und Abends 8 Uhr Vorſtellungen
ſtatt, in welchem zwei der berühmteſten Thier
bändigerinnen ſowie zwei Thierbändiger auftreten,
Erſtaunlich iſt die Sicherheit, mit welcher ſich
die junge Thierbändigerin Miß Bora inmitten
der Wölfe und Hyänen bewegt, welche willig
jedem ihrer Befehle folgen. Großartig iſt die
Vorführung der dreſſirten Löwen durch Herrn
Zuber, Herr Director Kreibe ſelbſt ſührt eine
der ſchwierigſten und gefährlichſten Dreſſuren
vor, nämlich die dreier Eisbären, Jn beiden
Vorſtellungen findet auch die Fütterung der
Thiere ſtatt. Die Menagerie Kreibe bietet ſo
mit viel des Jntereſſanten und Belehrenden, ſo
daß ſich der Beſuch derſelben für Jeden als ſehr
lohnend darſtellt.

Beider jetzigen Rebhühnerjagd iſt
darauf aufmerkſam zu machen, daß das Auf-
nehmen und Verkaufen angeſchoſſener
Rebhühner, welche der betreffende Schütze oder
ſein Hund nicht gefunden haben, ſtrafbar iſt.
Der Fund angeſchoſſenen oder verendeten W ldes
iſt vielmehr dem Jagdpächter anzuzeigen.

r. Einberufen. Wie wir erſahren, ſind
verſchiedene der bei der Eiſenbahn Reform zur
Dispoſition geſtellten Beamten zum 1. October
d. J. reſp. zum 1. April 1896 wieder einberufen
worden.

z. Die Gerichtsferien gehen am 15.
d. Mts. zu Ende und es werden mit Montag
an den Amtsgerichten die Geſchäfte in vollem
Umfang wieder aufgenommen.

r. Jäger und Jagdliebhaber dürften
in dieſem Jahre auf einen reichen Zuzug von
Krammetsvögeln rechnen können, da die
dieſen Vögeln als Nahrung dienenden Früchte
der Ebereſchen, die ſogenannten Vogelbeeren, in
dieſem Jahre beſonders maſſig vorhanden ſind
Jm vorigen Jahre, wo dieſe Beeren ganz fehiten
waren auch die Krammetsvögel rar.
Y. Zur Volkszählung. Ueber die am
2 December d. J. ſtattfindende Volkszählung
wicd berichtet, daß die Gemeindebehörden
ſchon jetzt damit beſchäftigt ſind, die Vor
bereitung für die Zählung zu treffen.
Pläne zur Bildung der Zählbezirke und der
Annahme von freiwilligen Zählern ſind bereits
aufgeſtellt. Jm Großen und Ganzen gleichen
die Zählkarten den vor 5 Jahren angewandten,
nur werden ſie eine beſondere Frage über
Arbeitsloſigkeiten ſowie über die militäriſche Aus
bilduug der landſturmpflichten Männer im Alter
von 39--45 Jahren enthalten.

r. Ein friſcher Anſtich. Dieſer Tage
kamen drei behäbige Jünger des Gambrinus in
eine Gaſtwirthſchaft dahinten in Jndien
es war ſchwer heiß und die durſtigen Kehlen
lechzten nach Stoff. Es wird ihnen bedeutet,
daß erſt friſch angeſtochen werden müſſe, und
mit verklärten Mienen fügte ſich das Kleeblatt
in ſein Schickſal. Die den Dreien ſo bekannten,
holden Klänge, die ein wuchtiger Hammerſchlag
auf ein volles Faß erzeugt, reizten ihre Sinne
auf's höchſte und freudig bewegt ſchauten ſie nach
den goldenen Hähnen des Bierapparates. „Meine
Tochter wird gleich fertig ſein, meine Herren,
und dann kanns losgehen.“ Und es ging auch
wirklich los Die Donna erſchien mit drei Krüg-
lein, der Hahn wurde herumgedreht und das
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„goldene Naß“ ergoß ſich in die Krüge, Unter
freundlichem „Wohl bekomms“ kredenzte ſie den
durſtigen Seelen ihr Gebräu,. Proſit! Proſit!,
das ſoll ſchmecken bei der Hitz', und nach kräftigem
Anſtoß ſetzten ſie den Trunk der Labe an. Aber
was iſt das? Ein infernaliſches Gebrüll erſeholl
una vVoce aus drei Trinkerkehlen: das iſt ja ein

Sauſ miſerables Geſ das reene
Gurkenwaſſer u, ſ. w. und von wuchtigen Fäuſten
geworfen flogen die unheimlichen Trinkgefäße in
die Ecken. Und es war wirklich Gurkenwaſſer!
Die Maid hatte ein Gurken-Faß angeſteckt,
das früher Bierzwecken gedient hatte und ſomit
ſchwer von den anderen zu unterſcheiden war.
Nach einer gründlichen Reinigung des Apparates
konnten die Drei ihren Durſt nun in Bier
löſchen, Sie wollen es in Zukunft „Gurken-
bräu“ nennen.

Eine für Radfahrer wichtige Ent-
ſcheidung hat die Strafkammer in Marburg
kürzlich ausgeſprochen. Ein Einwohner aus
Raboldshauſen Kreis Ziegenhain) war in einer
ihn betreffenden Strafſache vor die Strafkammer,
an die er appellirt hatte, geladen. Den ziemlich
weiten Weg von Raboldshauſen nach Ziegenhain
legte der betreffende auf dem Fahrrad zurück
und verunglückte unterwegs, in Folge deſſen
er den Eiſenbahnzug, der ihn nach Mar-
burg bringen ſollte, nicht mehr erreichte.
Er ſandte von Ziegenhain aus an das

Depeſche, in welcher er von
ſeinem Unglück Mittheilung machte und um
Verlegung des Termins bat. Von der Staats
anwaltſchaft wurde Verwerfung der Berufung
beantragt, da ſie die Entſchuldigung nicht für
genügend begründet erachtete, weil ein Fahrrad
nicht als ſicheres Beförderungsmittel anzuſehen
ſei. Das Gericht jedoch entſchied zu Gunſten
des verunglückten Fahrers und bewilligte dem
ſelben einen neuen Termin.

(7) (Hausbeleuchtung). Die Haus-
beſitzer und Hausverwalter ſeien beim Herannahen
der langen Abende darauf aufmerkſam gemacht,
daß mit Beginn der kürzeren Tage und des da
durch bedingten früheren Eintritts der Dunkel
heit die Hausflure und Treppen genügend zu
veleuchten ſind. Für Unglücksfälle, die infolge
ungenügender Beleuchtnng ſich ereignen, ſind be
kanntlich die Hausbeſitzer oder die Hausverwalter
haftpflichtig.

Strafen für Schulverſäumniſſe,
Der preußiſche Cultusminiſter hat ſämmtliche
Bezirksregierungen angewieſen, unter Aufrecht
erhaltung der beſtehenden materiellen Vorſchriften
über Schulpflicht, Schulaufnahme, Schulentlafſung
eine Verordnung betr, die Beſtrafung der Schul
verſäumniſſe zu erlaſſen und die Strafen, die
angedroht werden, als Criminalſtrafen wegen
Uebertretungen zu behandeln, Während früher
die Auffaſſung unbeſtritten war, daß den Ver
waltungsbehörden die Strafbefugniß gegen nach-
läſſige Eltern als ein Mittel eingeräumt ſei, um
ihren Anordnungen über einen geregelten Schul-
beſuch den erforderlichen Nachdruck zu geben,
daß es ſich ſich hierbei alſo nicht ſowohl um die
Beſtrafung einer Uebertretung handle als viel-
mehr um die Ausübung eines adminiſtrativen
Zwanges, iſt in neuerer Zeit zur Geltung ge
langt, daß die ſtraſbare Schulverſäumniß unter
den Begriff der Uebertretung falle und daß dem-
nach die Strafverfolgung in den Formen der
Straſproceßordnung zu erfolgen habe.

x. (Eingeſandt.) Am 7. d. Mte. Nach
mittogs brannte bekanntlich im Gehöft des
Handarbeiters Birkmann in Ermlitz ein
kleines Stallgebäude vollſtändig aus. Durch
einen 5 jährigen Sohn des Biſitzers iſt beim
Spielen mit Streichhölzern (er hatte Raketen-
feuer imitirt) der Brand verurſacht. Faſt um
die gleiche Zeit wurde ein dem Rittergut Kötzſchau
gehöriges zwiſchen Kötzſſcha u und Rampitz ge
legenes Eishaus das mit Stroh gedeckt war,
durch zwei 6 jährige Knaben ebenfalls durch
Spielen mit Streichhölzern abgebrannt.

Zu verwundern braucht man ſich über dieſe
bedauerlichen Vorfälle nicht, wenn man bebenkt
wie unendlicher Unfug namentlich in der Zeit
patriotiſcher Feſtlichkeiten ſeitens der Kinder „zur
Freude ihrer Eltern und verſchiedener Geſchäfts
ieute mit Streichhölzern vollbracht wird. Alle
Warnungen der Behörden, Lehrer pp. ſcheinen
folglos, wenn nicht eine ganz exemplariſche
Beſtrafung derjcnige Eltern und Geſchäfts
leute eintritt, die den Gebrauch von Streich
hölzern oder Buntfeuer pp. den Kindern er-
leichtern und ſich damit für entſtehende Folgen
werantwortlich machen.

Pretzſch. Der Landwirth Joh. Auguſt
Krüger iſt zum Ortsrichter der Gemeinde Pretzſch

gewählt und ſeitens des Königl. Landraths-
amtes beſtätigt worden.

Spergau, 9. Auguſt. Als heute der
Landwirth Pritſchke aus dem Nachbarorte
Cröllwitz, mit ſeinem Geſcheer von Dürrenberg
nach Cröllwitz wieder zurückkehren wollte war
die Fähre bereits abgefahren und befand ſich an
der andern Seite der Saale, genannter P. hatte
ſich indeß dem Gefälle zu weit genähert, der

agen kam ins Rollen und konnte von dem
Geſpann, welches aus einem Pferde und einem
Achſen beſtand, nicht wieder zum Stehen gebracht
werden. Nur mit der größten Anſtrengung der
Hülfeleiſtenden konnte das Geſpann nebſt ihrem

ührer dem naſſen Elemente entriſſen werden.
Es möge bei dieſem Falle ernſtlich daran er
jnnert werden, daß bei den jetzigen Verkehrsver

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)

hältniſſen es nicht mehr an der Zeit iſt die
Verbindung an dieſer Stelle durch Fähre zu

bewirken, A. K.Vermiſchte Nachrichten.
(Unfälle beim Kaiſermansver.) Donnerstag

Morgen iſt ein Ballon des zweiten Armeecorps
während des Aufſtiegs geplatzt. Der in der
Gondel befindliche Offie ter ſtürzte aus beträcht
licher Höhe herab und exlitt einen Beinbruch.
Prinz Marximilian von Baden ſtürzte beim
heutigen Manöver vom Pferde. Ex kam unter das
Pferd zu liegen, trug aber keinen Schaden davon,

(Streik.) Die Maler Berlins haben für das
Frühjahr einen Generalſtreid in Ausſicht genommen.

(Uebel angebrachtes Geſchenk.) Jn Wehr
den a. d. Saar wurde ein Mann, der in die Saar ge
ſtürzt war, von zwei Brüderag mit Mühe gerettet. Als
Anerkennung erhielten die Retter von einem Herrn 10 M.
als Geſchenk. Voll Freude wurde in einer Wirthſchaft
gezecht, wo die Brüder mit einem Dritten in Streit ge
riethen. Jn deſſen Verlauf zog Letzterer plötzlich ein Meſſer
und verſetzte den Brüdern mehrere Stiche, die den Tod
der Beiden zur Folge hatten.

(Streik) Ein großer Ausſtand der Etſengießerei-
und Weagſchinenarbeiter iſt in Kopenhagen ausgebrochen.

(Ertrunken.) Bei einer Kahnfahrt auf der Schelde
ertranken ſechs junge Mädchen,

Eine Caſerne von Dieben geplündert.)
Die Caſerne des 80. Jafanterie- Regiments in Lemberg
wurde während der Regimentsmanöver von einer Diebes
bande ausgeraubt. Unter den geſtohlenen Dingen befindet
ſich auch die Generalsuniform des letzten Regiments
inhabers, des Herzogs von SchleswigHolſtein.
m. (Ein Verein betrogener Mädchen) wurde
in Brooklyn gegründet: alle betrogenen Mädchen werden
von Vereinswegen unterſtützt, daß ſie ihrem Verfährer keine
ruhige Stunde mehr laſſen außerdem werden die Namen
aller Verführer öffentlich am Vereinshauſe angeſchlagen,
damit ſie keine weiteren Opfer finden,

(Die Wirthſchaft zum Trauerkloß.) „Re-
ſtaurant zur Eheſtandsbörſe“ hatte ein Schankwirth im
Norden von Berlin deſſen Bierlokal in nächſter Nähe
eines Standesamts gelegen ift, auf ſeinem Wirthshaus-
ſchild malen laſſen. Viele Leute lachten hierüber, andere
hingegen ärgerten ſich, und ſchließlich hat der geniale
Schankwirth auf behördliche Weiſung die ſonderbare Auf
ſchrift wieder entfernen laſſen. Jetzt iſt nun auf dem
ominöſen Budikerſchild zu leſen „Reſtaurant zum Trauer-
kloß mit Sauce“. Wiederum gehen die Paſſanten kopf-
ſchüttelnd vorüber, doch läßt ſich die Sache ſchon beſſer an
als die „Eheſtandsbörſe“.

(Exrkönig Milans Extravaganzen) machen
wieder einmal von ſich reden. Milan hat im Luzerner
Kurhauſe beim Pferdchenſpiele während ſeines ſechswöchent
lichen Aufenthaltes ſo enorme Spielverluſte gehabt und
auch für ſeine ſchöne, hochelegante weibliche Begleitung, eine
Pariſer Tänzerin, ſo koloſſale Aufwendungen gemacht, daß
er bereits mit einem franzöſiſchen Großbankier in Ver
bindung trat, um unter Verpfändung der ihm von der
ſerbiſchen Kammer neulich bewilligten Jahrespenſion von
dreihuudertfünfzigtauſend Franks eine perſönliche Anleihe
von einer Million aufzunehmen, und zwar unter ſchrift
licher Garantie ſeines Sohnes des Königs Alexander.
Letzterer hat mit ſtiller Reſignation die ſehr flark aufge
laufenen Rechnungen ſeines Herrn Papas und deſſen Be
gleiterin durch ſeinen Kabinetschef berichtigen laſſen. Man
erzählt, Milan habe ſeine geſammten Baargelder bis auf
einige tauſend Franks aufgebraucht gehabt.

(Unſere Zeit wird oft mit den Zeiten des
ſinkenden Römerreichs verglichen.) Hinſichtlich
der ſinnloſen Schmauſereien ſtimmt der Vergleich
ſicher. Man höre wieder: Der Sohn des früheren General
poſtmeiſters der Vereinigten Staaten, Rodmann Wanamaker,
der Beſitzer der großartigen Bazare in Philiadelphia ver
anſtaltete kürzlich im Pavibon d'Ermenonville im Bois de
Boulogue in Paris ein Gaſtmahl, welches 80000 Mark
gekoſtet hat, obwohl ſich nur 22 Perſonen zu Tiſche ſetzten.
22 prächtige Karoſſen brachten die Geladenen zum Ren-
dezvous, Strahlende Fontänen, die ſich auf Eisblöcken be
fanden, erhielten die Luft kühl. Jeder Gaſt bekam außer
dem Diner einen ganzen Salmen, eine Hammelkeule, einen
getrüffelten Vogel, einen Korb Pfirſiche, einen Korb Cham
pagner und weitere mit auserleſenen Weinen gefüllte
Flaſchen. Nach Beendigung des Mahles wurden koſtbare
Juwelen als Liebeszeichen unter die Anweſenden vertheilt.
Und nun die Rückſeite des Bildes! Das New Yorker „New
Age“ ſtellt die Frage: „Woher iſt nur das Geld zu dieſer
Praſſerei gekommen Von den abgerackerten, iodtmüden
und erbärmlich bezahlten Angeſtellten der Firma Manamaker,
die ſich faſt in offenem Aufruhr befiaden, weil ſie mit den
Löhnen nicht mehr Leib und Seele zuſammenhalten können.
Außerdem wird ihnen wegen des geringſten Fehlers noch
etwas vom Lohne abgezogen. Aber Rodmann Wanamaker
iſt trotzdem ein ehrenwerther Mann und ehrenwerthe Leute
ſind ſie alle. Er hält eine Sonntagsſchule, hält An-
ſprachen an chriſtliche Jünglingsvereine und gehört zu den
Frommen im Lande.

(Chigeſiſches.) Aus Shanghai wird ge
ſchrieben: Ein Chineſe kam hier neulich mit der Leitung

der elektriſchen Straßenbeleuchtung in unau-
genehme Berührung. Er ſtürzte nämlich als der Draht
zwiſchen zwei Lampen riß, eiligſt darauf zu, um einen Theil
davon „auszuführen“, Zuerſt verſuchte er ſich ein gutes
Stück abzubrechen. Als dies uicht ging wollte er die
Bruchſtelle unterſuchen, hatte aber kaum das hier etwas
entblößte Metall berührt, als er einen Schlag bekam, der
ihm jedes weitere Verlangen nach der Beute benahm.
Kopfüber flog er auf die Straße, wo er erſt eine Weile
betäubt liegen blieb. Schließlich erholte er ſich jedoch
wieder und ſprach ſich dann den herbeigefirömten chineſiſchen
Gaffern gegenüber höchſt erſchrocken aus über die uner-
warteten Eigenſchaften des „Teufelsdrahtes“. Jn Nord-
ching herrſcht z. Z. eine ziemlich ſtarke Trockenheit,
die leicht zu einer böſen Dürre führen kann, was dann
eine Hungersnoth zur Folge haben würde. Schwärme
von Heuſchrecken machen die dortigen Bauern ängſllich,
nicht nur, weil ſie die Gefräßigkeit der Thiere fürchten,
ſondern noch mehr, weil ſie ihnen eine Vorbedeutung
langer Trockenheit ſind. Das abergläubiſche Volk iſt feſt
überzeugt davon, daß aus Heuſchreckeneiern bei anhaltender
Feuchtigkeit Fiſche und Krabben, bei trockenem Wetter
wieder Heuſchrechen würden. Ja, als vor einigen Jahren
ganz Nord und Mittelching von ungewöhnlich ſtarken

euſchreckenſchwärmen geplagt wurden hieß es in einer
ingabe Lihungtſchangs an den Throu, die Krabben des

Gelben Meeres hätten ſich vermuthlich in Heuſchrecken ver
wandelt!

(Menſchliche Beſtien.) Die Blätter von
Wibora (Finland) berichten über einen entſetzlichen
Mord, den eine Braut, Betty F., an ihrem
Bräutigam, Albert B., verübt hat. B. war
ſeit einem halben Jahre mit Betty F. verlobt und ſchon
im Laufe dieſer kurzen Friſt warf ſie ihm zum Ocfteren
ſeine Armuth vor. Als ihr jedoch ein wohlhahender
junger Finnländer den Hof zu machen begann, beſprach ſie
ſich mit ihrem Vater und Bruder und ſie beſchloſſen, V.
zu ermorden Dieſen Plan führten die Drei auch aus, in
dem ſie B. in den Wald lockten, wo ihm die Braut eine
Schlinge um den Hals warf und er von ihrem Vater und
Bruder erdroſſelt wurde. Nach verübter That begaben ſich
die Drei nach Hauſe, jedoch ließ das Gewiſſen dem Bruder
der Mörderin keine Ruhe. Er brachte den Mord zur
Anzeige und die Theilnehmer an demſelben wurden ver
paſtet

(Die Jnſel Robinſons.) Wie die Deutſchen
Nachr,“ von Valparaiſo berichten, ſandte die chileniſche
Regierung vor Kurzem eine Kommiſſion nach der etwa
700 km von Valparaiſo liegenden Jnſel „Juan Fernandez“,
um die Verhältniſſe dort zu unterſuchen und zu prüfen,
wie die Juſel, wo Alexander Serlirk, der wirkliche Robinſon,
im vorigen Jahrhundert lebte nutzbar zu machen ſei Dieſe
Commiſſion hat vor Allem conſtalirt, daß die Bevölkerung,
welche ſchon einmal 159 Perſonen, auf 29 Köpf- zurückze
gangen iſt. Die Verſchlechterung der Arbeitsverhältniſſe
und der Verdienſte hat die Koloniſten zur Auswanderung
gebracht. Die Jnſel wurde früher weit öfter von Schiffen
angelauſen und beſonders waren ihre Gewäſſer ein ſehr
beſuchter Jagdgrund für die Walfiſchfänger. Wiit dem all
gemeinen Rückzang dieſes Ecwerbszweiges ſind für die
Bewohner der Jnſel mancherlei Vortheile weggefallen, Sie
verkauften ſonſt an die Schiffe die Produkte der Jnſel oder
machten Tauſchgeſchäfte. Der einzige Weg, um die beab
ſichtigte Koloniſation erfolgreich zu machen, wäre die Her
ſtellung eintr regelmäßigen Dampferverbindung mit dem
Feſtlande. Auf der Juſel iſt eine Conſeroenfahrk errichtet.
Dieſe wäre einer bedeutenden Vergröß- rung fähig da
Früchte in Maſſe gedeihen. Der einzige Hafen der Jnſel
iſt San Juan Bautiſta. Eigen beſonderen Geſichtspunkt
für die Nutzba machung der Juſel ſiellt der Bericht auf,
indem er dieſelbe als wichtigen ſtrategiſchen Punkt für die
Vertheidigung der Küſte Chiles bezeichnet. Jn dec That
könnte eine feindliche Flotte, die die Küſte blockirt, Jnan
Fernandez als Slützpunkt für ihre Aktionen, aks Kohlen
ſtation, Lazareth, Provigntlager 2c. ſehr vortheilhaft be
nützen. Deshalb ſoll alſo die Juſel befeſtigt werden. Die
RodinſonJnſel iſt ſomit zum Helgoland Chiles geworden.

(Prämierung.) Bei der Prämierung der Aus
ſteller der Poſener Provinzial- Gewerbe Ausſtellung wurden
111 goldene und 160 ſilberne Medaillen verliehen.

(Feuersbrünſte)) Jun dem am Manboergelände
gelegenen pommerſchen Dor'e Schwennenz, welches mit
Maroden belegt war, entſtand Feuer, welches durch bren
nende Tabaksblätter weiter verbreitet wurde. Jm Ganzen
find 7 Gebäude eingeäſchert, darunter das Schulhaus. Die
Soldaten betheiligten ſich mit Aufopferung an den Ret
tunge arbeiten. Niedergebrannt ſind 33 gefüllte Scheunen
in Königſee. Großfeuer brach in der Eiſengießerei von
Ganz u. Co. in Ratibor aus, das außer einem mit großen
Holzvorräthen angefüllteu Schuppen die ganze Modell-
tiſchlerei zerſtörte. Der Schaden beträzt 100000 vtk.

(Touriſtenunglück.) Jm Kanton Schwyz ſtürzte
am Montag bei der Beſteigung des Mythens der Jngenieur
Gelpke aus Luzern ab. Er erlitt dabei einen Schädelbruch
und war ſofort todt.

(Alpenunfall.) Heute Morgen ſtürzten große Eis
maſſen vom Altels-Gletſcher auf der Berger Seite des
Gemmi-Paſſes, welcher von Frutigen (Kanton Bern) nach
Lenk (Kanton Wallis) führt, nech Spitalmatte und dem
Wirithshauſe Schwarenbach ab. Eine 3 km lange Strecke
iſt mit Eismaſſen überſchüttet. Die Gemmi-Straße iſt
unpaſſirbar. Mehrere Alphütten wurden zerſtört. 10 Hir-
ten find dabei ums Leben gekommen, auch
wurden 200 Stück Vieh getödtet.

(Als choleraverdächtig) ſind in Berlin zwei
Perſonen aus entgegengeſetzten Stadtvierteln in das Ba
rackenlazarath eingeliefert worden. Die bakteriologiſche
Unterſuchung hat aber ergeben, daß es ſich in beiden Fällen
nur um agkuten Magenkatarrh handelt.

(Die Cholera in Rußland.) Das Gouverne-
ment Podolien wurde, wie aus Petersburg gemeldet wird,
amtlich für choleraverſeucht erklärt.

(Schmuggler.) Einen geradezu romanhaften An
ſtrich hat die Entdeckung und Aufhebung einer Schmuggler-
bande vor den Thoren Roms, die am 29. Auguſt den
Zollwächtern nach langwierigen Nachforſchungen gelungen
i. Die Schmuggler hatten zur Ausübung ihr-s licht
ſcheuen Gewerbes einen vor Porta Porteſe mündenden,
unter der Stadtmauer hindurchziehenden alten Abzugs
kanal benutzt und in dieſen Räumen ein ganzes Magazin
von Käſe, Kerzen und anderen Gebrauchsgegenſtänden ange
legt. Nachdem dieſe Vorrathskammer entdeckt war, gelang
es, die Schmuggler nächtlicherweile auf friſcher That zu er
tappeu,

(Ruſſiſche Deportirte.) Eine große Anzahl
ruſſiſcher Verbrecher wurde durch den Dampfer „Jaros-
lawl“ vor einigen Tagen nach der Jnſel Sachalin ge
bracht. Unter den Deportirten befanden ſich auch der
Oberſt Grigorjew, der Stabscapitän Boborykiu und der
Edelmann Leonow. Letzterer hatte ſich als Soldat des
1. trauskaſpiſchen Eiſenbahnbataillons wörtlicher und thät
licher Beleidigung eines Officiers ſchuldig gemacht. Er
ſollte deshalb erſchoſſen werden, iſt aber zu zehn Jahren
Zwangoe arbeit begnadigt worden.

(Durch Trunk zum Sattenmörder ge
worden Ja Stomatzko (Reg.-Bez. Gumbinnen)
hat der Gaſtwirth Urbau, ein dem Trunke ergebener Menſch,
ſeine Frau erſchoſſen, Bei ſeiner Verhaftung zeigte der-
ſelbe nicht die geringſte Reue über ſeine entſetzliche That.

(Das Skelett eines BVerſchollenen ent
deckt?) Wie aus Trient berichtet wird, iſt in einer
Schlucht des Adamellogebirges ein menſchliches
Skelett gefunden worden. Man vermuthet, es ſeien die
Ueberreſte des vor fünf Jahren verſchwundenenen Ameri-
kaners Ruth.

(Großſener) Jn Reichertshofen ſind 13
Wohnhäuſer und 7 gefüllte Scheunen niedergebrannt.

(Schneeunfälle in den Alpen.) Cceloſſale
Eismaſſen ſind vom Alfesgletſcher auf die Beruer
Seite des Gemeinpaſſes abgeſtürzt, wobei zehn Per-
ſonen und etwa 200 Stück Vieh umkmen. Zum Abſturz
ſelbſt wird weiter berichtet, daß derſelbe Mittwoch früh
43/. Uhr erfolgte. Der Luftdruck war ſo ſtark, daß das
Vieh an die a dere Thalwand und wieder zurück ge
cheudert wurde. Die AlpSpitalmatte, welche 3 Stunden
von Kanderſteg entfernt liegt, iſt total verſchüttet, Der
Schutt liezt in der Länge von 3 Kilometern haushoch.
Ein großer Lärchenwald iſt vollſtändig fortgefegt. Alle
ſechs auf der Alp anweſenden Perſonen ſind todt, 150 Stück
Großvieh verloren. Die Alpabfahrt ſollte Mittwoch ſtatt
finden. Wenige Stunden vorher brach die Kataſtrophe
herein. Vor ungefähr 100 Jahren ereignete ſich an der
ſelben Stelle ebenfalls am Tage der Alpakfahrt ein gleicher
Unfall unter denſelben Umftänden. Ja Montreux
ſtürzte ein Kurgaſt, Contre-emiral Delage, in einen Ab
grund und blieb an einem Felſen hängen Er iſt tödtlich
verletzt. Weiter wird aus Bern gemeldet: Vom
„Großen Nythen“ ſtürzte das Mitglied des Schweizer
Alpenelus, Jugeuieur Gelpche aus Bern, ab und war ſo
ſort todt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. 14. September: Bei Serau. Hierauf Jm
Brunueu. Altes Theater. 14. September Zwei volks-
thümliche Vorſtellungen zu halben Preiſen Kabale und
Liebe.

Heer und Marine.
Beim Kaiſermanöver iſt anch eine Vorrichtung

geprüft worden, die einen Spandzuer Oderbüchſenmacher
Schlegelmilch zum Erfinder hat. Es handelt ſich um
eine Befeſtigung des Bajonnetts am Gewehr-
lauf in der Weiſe, daß nicht meh wie bei der bis
herigen Weiſe, das Schießen ſo ſehr erſchwert wird,
wenn das Bajonnuett aufgepflanzt ift. Die Neuerung wird
bei drei Bataillonen Jnfanterie ouf ihre Zweckmäßigteit
und Durchführdarkeit erprodt,

Sonnabend den 14. September.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Vor einigen Wochen wurde es bekannt, daß die beiden

directen engliſchen Poſtdampferlinien nach Kap
ſtadt, um der deutſchen Konkurrenz zu begegnen, ihre
Schiffe auch in der Walfiſchbai anlegen laſſen. Jetzt wird
berichtet, daß die beiden Linien den Ueberfahrtspreis für
Paſſagiere 3. Klaſſe herabgeſetzt haben. Dieſe Maßregel
muß in mehrfacher Weiſe auf die deutſchen Dampferfahrfen
ſchädigend einwirken. Die engliſchen Dampfer fahren über
haurt wöchentlich, die deutſchen in Friſten von drei oder
günſtigenfalls zwei Monaten die engliſchen Schiffe brauchen
bis Kapftadt 18--20, die deutſchen von Hamburg bis
Swalop rund 3)--31 Tage, auch ſind die deutſchen Paſſage-
preiſe bis Südweſtafrika ſchon j tzt viel höher, als die eng
liſhen Tarife bis Kapſtadt; eine nochmalige Herabſetzung
der engliſchen Paſſagier-Fahrpreiſe muß geradezu ver
nichtend auf die deutſchen Schiffefrachten werken. Dieſelben
Erſcheinungen zeigen ſich in Oſafrika. Auch dort haben
die Briten den Wettſtreit mit einer Herabſetzung der Tarife
ſowohl für Paſſagiere wie für Frachten begonnen. Wenn
micht die Vortheile unſerer Freundſchaft zu Trausvaal,
ſowie die der neum Verbindung Pretorias mit der Delagoa
kai verloren gehen ſollen, ſo müſſen ſchnell energiſche
Fer geſehen, um die engliſche Konkurrenz zu para
yſtren.

Vereine und Verſammlungen.
Der Guſtav Adolphe Verein hält gegen

wärtig feine Hauptverſammlung in Hannover ab. Am
Mittwoch verſammelten ſich die Theilnehmer tm altem Rath
hauſe und begaben ſich alsdann in feierlichem Zuge nach
der Marktkirche, woſelbſt ſie unter Glockengeläute und
den Klängen des Poſaunegchores anlangten. Den Zug
eröffnete die Stadtgeiſtlichkeit im Ornate, darauf folgten
dte Ehrengäſte, unter denen ſich der Oberpräſfident von
Bennigſen und der Präſident des LandesKopſiſtoriums der
Provinz Hannover Voigt befanden. Die Feſtpredigt hielt
Oberkonſiſtorialrath Debeline- Dresden. Luf ein an den
Kaiſer gerichtetes Huldizungstelegramm der Hauptverſammlurg
iſt nachfolgende Antwort des Kabinetschefs v. Lucanus ein
gangen „Der Kaiſer hat ſich gefreut, daß der Guftav
Adolf- Verein in der jetzigen erinnerungereichen Zeit des
hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen als des Förderers
der deutſchen Guſtav Adolphſache in treuer Dankbarkeit
gedacht hat. Se. Majeſtät will auch ſeinerſeits dieſes
Liebeswerk evangeliſchen Glonbens gern fördern und läßt
der Hauptverſammlung herzlichen Gruß und wärmſten
Segenswunſch entbieten.“

Jn Stuttgart iſt die 20. Verſammlung des
deutſchen Vereins für öffentliche Geſund-
heitspflege eröffnet worden.

Jn Bremen hält zur Zeit der deutſche Juriſten
tag ſeine 23. Jahresverſammlung ab. Zahlreiche Gäſte
aus allen Theilen Deutſchlands ſind aus dieſem Anlaſſe in
Bremen eingetroffen. An die fachmänniſchen Berathungen
ſchließen ſich mehrere Feſtlichkeiten an, u. a. iſt auch ein
Aueflug in See geplant,

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 15. September predigen

Domkirche. Früh *,8 Uhr: Candidat Günthe r.
Vormittags 10 Uhr: Diaconus Bithorn, Vor
mittags 112 Uhr Kindergottesdienft. Superintend ent

Martius.
Stadtirche. Früh 8 Uh:: Diaconus Schollmeyer. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl, Anmeldung, Paſtor
Werther. Geſammelt wicrd eine Kollekte für den
Herbergsverein. 11 Uhr Kindergottesdienft. Diaconus

Vormittags 10 Uhr
Schollmeyer.

Altenburgerkärche- PaſtorDelius. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, den 16, d. Mts. Abends 8 Uhr

Uebung des Kirchenchors im Saal der Her-
berge zur Heimath.

Neumartktskirche.
Gützlaff.

Vormittags 19 Uhr: Candidat

eeeeo oMarktberichte.
Halle, 12. September. Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergelühr per 1000 Kilo netto.) Weizen gefragt 128
bis 138, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 126
bis 133. Roggen feſt 121 126. Gerſte ruhig Braugerſte
140 160, feinſte bis 170, Futter-Gerſte 112-128. Hafer
ruhig 123 139. Mais, amerikaniſcher mixed 113 115.
Donau Pais 117 bis 139. Raps Rübſen

Erbſen Viktoria 135 152. Preiſe per 160 Kilo
netto.) Kümmel auſchl. Sack 52 53. Stärke inel. Faß
von 109 Kilogramm Juhalt füc 100 Kg. netto
Halleſche prima Weizenſtärke 34,00 36,00, nach Quali
lität bezahlt, Maisſtärke 31 bis 34. Linſen 16 bis 30,
Bohnen 18 20, kupinen Kleeſagaten Weizen
mehl 90 brutto einſchließlich Sack Roggen
mehl 0/1 brutto einſchließlich Sack Mohn blau
28 29. Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,50 9,09. Weizenſchaalen 7,25 7,75, Weizen
grieskleie 7,25--7,75. Malzkeime, helle, 7,75 8,50, dunkle
650-- 7,00. DOelluhen 8,75 9,00. Malz 25 27. Rüb
öl 43,59. Petroleum 23,00. Solaröl 6,825,/30* 12,50.
Spiritus per 10990 Liter ſtill. Spiritus mit 50 Mk.
Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauch sabgabe
34,10 Dit. Rüben

Wetterbericht des Kreisblgtts.
(Bericht aue Magdedurg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 14., September:
Adwechſelnd heiteres und wolkiges, Nachts

kühles, dei Tage mäßig warmes Wetter mit
einigen Regenſchauern und zeitweiſe ſtärkerem
Wäinde.

Letzte Teiegraumme.
Alsfeld, 13. September. Seit geſtern

Abend wüthet hier eine große Feuersbrunſt,
10 mit Erntevorräthen gefüllte Scheunen und
große Holzvorräthe ſind niedergebrannt.

Prag, 12. September. Ja Knittelfeld
ſtreiken ſechs hundert Metallarbeiter.

Preßburg, 13. September. Die aus 7
Perſonen beſtehende Familie eines Advokaten
iſt in Folge Genuſſes verſeuchten Brunnenwaſſers
geſtorben.

Belgrad, 12. Seprember. Sämmtliche
Mäcglieder des Directionsrathes der Waffen
fabrik ſind abgeſetzt.

Auckland, 13. September. Nach einer
Meldung aus Samoa vom 5. d. Mts., iſt
Tamaſefe mit wichtigen Vorſchlägen ſür den

Friedensſchluß in Apia eingetroffen; er
unterbreitete dieſelben in einer Konferenz dem
britiſchen und deutſchen Konſul und Malietoga.

Verart wortlicher Redacteur: H. Koegler; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich Franz

Böttger. Veide in Merſeburg.

e
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Merzlichen Dank.
Für die vielen Beweise innigster

Theilnahme an unserem schweren Ver-
luste unseres lieben Kindes sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Meunschau, d. 13. September 1895.

Paul Gölze u. Frau.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 14. Sept. er.

Nachmittags 2 Uhr
werde ich im Gaſthof zum „rothen
Hirſch“ hierſelbſt, dort untergebrachte
neue nußbaum Möbeln als

34 Pfeilerſpiegel in 6 verſch-
Größen, 1 Schlafſopha, 2 franz
Bettſtellen mit Matratzen, ſowie
einneues Opernglas mit Jutteral
und 3 Dtz. Sägeblätter

öffentlich gegen Baar'ahlung verſteigern.
Der Verkauf findet vorausſichtlich

beſtimmt ſtatt,
Merſeburg, 11, September 1895.

3402) Meyer, Gerichtsvollgieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den IA, d Mts.,

Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im i hier:

eine Parthie zum Theil
guter Möbvel. 13414

Merſeb urg, den 12, Septbr. 1895.
Wanohnitz, Gerichtsvollzieher.

Geſchäfts Verlegung.
Einem geehrten Publikum von Keuſch-

berg und Umgegend zur gefälligen Nach
richt, daß mein

Herren u. Knaben-
Garderoben- Geſchäft

von heute ab in meinem neuerbauten
Hauſe eröffnet iſt. Jch habe das Lager
bedeutend vergrößert, ſodaß ich jetzt
auch den weitgehendſten Anſprüchen
genügen kann, ich hoffe, daß ich das mir
bis jetzt in ſo reichem Maaße entgegen
gebrachte Vertrauen auch ferner recht
fertigen we.de, indem ich nur gute
Waaren zu ſoliden Preiſen liefere, und
zeichne mit aller Hochachtung

Franz Bauer,
3416 Schneidermeiſter.

aller Art werden angewebt u. angeftrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinharcdt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuwumern gratis

und franko durch 2510
Robert Wächtler, Hamburg.

Für Damen
bietet ſich jederzeit und fär jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Peſzold,
Weberei Biſchofswerda,
1309] (Sachſen).
Wägchrollen, Hobelbänke,

Schraubböcke, liefert in allen Sorten (Ge21
Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Gr
Jnſtitutsgelder

à 3 e [2852
auf Acker aurszuleihen durch

Prust Haassengier &C0,
d Bonkzeſchaäft Halle a. S. 4f

Hypothekengelder
jeder Höhe und zwar Stiftégelder von
32 an auf gute Feldgrundſtücke
und zu 4 auf gute Hausgrundſtücke
ſind jeder Zeit auszuleihen durch

Carl Rindfleisch, Merseburg,
a. Neumarksthor 1. (2947

Merſeburg. J F fKinderplatz.
Zum I. Male in hieſiger Stadt.

K. Kreibe's weltberühmte Theater-Menagerie
600

(D- Meter.
international, 98

Raubthiere.
Eröffnung Sonnabend, den 14., Nachmittags 4 Uhr bis un-

widerruflich Mittwoch den 18. September.
Reichhaltigſte Wanderſammlung fremdländiſcher Raub-

thiere aller Jonen der Erde, worunter ſich die größten und
ſchönſten Löwen aller Menagerien und Zoologiſchen Gärten
befinden. Auftreten von 2 Thierbändigern und 2 Thierbändigerinnen. Täglich
Vorſtellung mit Dreſſur in hier noch nicht geſehener Weiſe. Production der be
rühmten Thierbändigerin Mäss BRora mit Wölfen und Hyänen in ihrer un-
erreichten Art und Weiſe. Die wilde afrikaniſche Jagd mit den männlichen
RieſenLöwen aus der Berberei durch den berühnteſten Schweizer Löwenbändiger
der Gegenwart Johann Zuber. Das Non plus ulträ der Dressur! Auftreten
des Directors Kreibe mit 3 dreſſirten Eisbären. Ohne Coneurrenz in
Deutſchland!
nehmen in EiébärenDreſſur.

W Gefährlichſte Dreſſur der Gegenwart. W Erſtes Unter
Norma Rosella, die berühmte Schlangen-

beſchwörerin mit ihren 6 koloſſalen Rieſenſchlangen.
Mit gross artigen Lichteſfecten.

Täglich 2 Haupt-Vorſtellungen. Nachm. A Uhr und
Abends S Uhr.

Die Fütterung ſämmtlicher Raubthiere (circa 100 Prachtexemplare) findet
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr ſtatt. Die Zwiſchenpauſen werden durch
Mußſk-Piècen von einer eigenen guten öſterreichiſchen Muſikkapelle ausgefüllt.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 75 Pfg 2. Platz 50 Pfg., 3. Platz 30 Pfg.
Kinder unter 10 Jahren auf 1. u, 2. Platz die Hälfte,

Pferde zum Schlachten werden jederzeit angekauft. R

[3424
Die Direction

3424

h

ChocouApe

vehe

Werc

m
h

Anker-Cichorien ist nahrhaft,
Anker-Cichorien ist bekömmlich,
Anker-Cichorien ist mild-bitter,
Anker-Cichorien ist Würzig.
Anker-Cichorien ist anregend,

Alleinige Fabrikanten:

Neu! preis) verſ. 1 brillante, extra

C ſolid gebaute, 35 em große
Concert-Zug- Harmonika

mit: 10 Taſten, 2 Regiſterzüg.,, 2 dopp.
Beſſen, vollſtänd. ff. Nickelbeſchlag und
Zuhalter, ff. Ausſtatt., ſtarken, breiten,
unzerbrechl, pat. Tonzungen, ſchöner,
voller, dopp.-chöriger Orgelmuſik, gr. u.
weit ausziehb. 3 fach. Doppelbalgz jede
Falte iſt mit Stahlſchutzecken verſehen,
wodurch Beſchädigung unmögl. Wirk!.
roßes, aus beſtem Material gearbeitetes
»racht-Instrum, (keine ſogen. Export

od. Marktwaare). Jed. Käufer erh. auch
eine neue praktiſche Schule zum Selbſt-
erlernen umsonst, wonach gleich die
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, Cho-
räle 2c, geſpielt werd. könn. Umtauſch
geſtattet. Garantieſchein wird beigefügt.

O. C. P. Miether,
Hannoverſche Harmonika- und Muſik-
inſtrumenten-Fabrik in Hannover B.,

Steinthorfeldſtraße 19.
NB. Allen werthen Beſtellern gebe

noch 1 kl. Muſikinſtrum. umsonst, nur
damit Sie ſich von d. Güte u. Preie-
würdigk., meiner Fabrikate überzeug. ſollen.
2753)

Ktrickgarne

liefert Jedem direct (Muſter umſonſt free.)

Georg Koch, fer. Erfurt2.

Mante plüsche

aller Art (glatt, Krimmer 20
Möbelpläsche, leinenpläsehe,

Hrlüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. W'eegmannm,
Flüſchweberei und -Färberei.

Bielefeld
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

Anber-(tcherien i der de

Anker-Cichorien ist löslich.
Aunker-Cichorien ist ergiebig.
Anker-Cichorien ist trocken,
Anker-Cichorien ist körnig,
Anker-Cichorien ist kräftig

[2059

Fahnen-Händer,
Schleifen, Ehrennägel zur Er
innerung an die glorreichen Tage von
1870,771,Jlluminationslampen,

Hausflaggen 2e. [2888
Hannoverſche Fahnenfabrik

Franz Reinecke, Hannover.
Preisliſten freil

g. 3 ſpielige
Harmoniums

nach deutſch. und amerik. Syſtem von
150--600 Mk. ſowie amerik. Cott. Org ln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das Piano Mag azin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.

Herren-Cheviols
als Specialität liefere ich in ſchwarz, braun
u. blau von Dek. 2 an p, Meter. Nur
ſolide preiswerthe Qualitäten, Verlangen
Sie Cheviot- i uſter von Köhler“s
Weberei, Mühlhausen i. Thür. [3006

und
un Dekorations-Artikel.

franz ßeineckes Fahnenfabri,

Hannover.

J IKlettenwurzel Hagröl
von C. Jahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt [1169

Gustav Lots Nacht.
Waſchmaſchinen

Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Brudoer,

Halle, Magdeburgerſtraße 6.

—DSTTTTTZ IDie Brockenſammlung
der Anſtalt Bethel

bittet die Freunde der Armen u, Elenden
aufs herzlichſte um portofreie Zuſendung
der für ſie werthloſen, vielfach unter die
Füße getretenen oder in den Ecken un
benutzt umherliegenden Dinge, die aber,
von unſeren Kranken geſammelt, ſortirt
oder ausgebeſſert, noch einen kleinen Ge
winn abwerfen. Es gehören dazu u. A,
Cigarrenabſchnitte, Lumpen Korken,
Metalle Ladenhüter Kleidungsſtücke,
Bücher Noten Schriften Zeitungen,
Bilder u. ſ. w. Das ausführliche ge-
druckte Verzeichniß nebſt Berichten wird
gern portofrei überſandt.

Bethel, Poſtſtation Gadderbaum,
Bahnſtation Bielefeld. [2802

Der Vorſtand von Bethel.
v, Bodelſchwingh, Paſtor.

erzogllehe Bangewerksohnls

ver u. Holzminden
Maschinen- und Mühlenbansehnle

iuit Verptlegungsaustalt. Dir. L. Haarmanu.

Central-Annoncen- Expedition

der deutschen und aus-
ländlschen Zeitungen

Frankſurt a. M.
Berlin, Hamdurg, Keipzlg eto.

Prompte und blilge
Becllenung.

Köohater Rabatt
h Entvwürfe von Anzelgen in
h augenfälliger u. geschmack-

z voller Weise.

xoetenansohlüge ung

(00se J Man

Deutſch Nordiſchen Aus
ſtellungslotterie Lübeck.
Ziehung am 30. u. 31. October

ſind zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Wenig Kapital, großer
Verdienſt, Keine beſondere Werkſtatt,
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg.
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona,

I. Waltzinger,
Ottweiler (Bej. Trier),

hervorragend leiſtungefähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche

Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm
garn, Cheviot-Stoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen frcro. [1415

mittel, ſchnell undBandwurmfeewend, vin
gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahlr. Anerkennungs-

ſchreiben. Maorke,Sandersleben. Apothekenbeſ.

Aſthma-Leidenden
Engbräſtigen jeder ärt theilt ein Leiden
gefährte ein nie verſagendes Linderungs-

mittel aus Dankbarkeit gratis mit. s
MonplaiſirCai Berge, zu Halchter,

Herzogth. Braunſchweig. [3272

Dankſagung.
Jch litt 2 Jahre an einem Krampf-

adergeſchwür an der linken Wade mit
entſetzlichen Schmerzen, wurde von einigen
Aerzten behandelt, auch hatte ich ver-
ſchiedene Heilmittel angewendet, aber
alles ohne Erfolg. Da wurde mir in
meiner Verzweiflung Herr Dr. med.
Volbeding, homöopathiſcher Arzt in
Hüſſeldorf, Königscllre 6, empfohlen,
an welchen ich mich ſogleich brieflich
wandte und befinde ich mich jetzt ſeit 11
Monaten in ſeiner nur lobenswerthen
Behandlung. Es waren die Erfolge,
welche ich mit deſſen Kur erzielte, über
raſchend, ſodaß mein Fuß jetzt Gott ſei
Dank ganz geheilt iſt und empfehle ich
daher genannten Herrn allen ähnlich
Leidenden oufs Wärmſte, insbeſondere
ſpreche ich dem Herrn Dr. med. Vol-
beding für erfolgreiche Behandlung meinen

herzlichſten Dank aus. l13385
Frau Vabette Eckart,

Nürnberg, Nunnenbeckſtraße 20,

Sonnabend, den 14. September.

2000 6is 3000 Mark
jährl. Nebenverdienſt
kann Jedermann durch den Vertrieb
eines leicht abſetzbaren Arlikels
ohne Capital und Riſico verdienen.
Offerte unter „„P. 2762“ an
Rudolf Moſſe, Wien. 2472

Alnerkannt beſtes

m Ilaeremöls
ſür Nähmaschinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius &Sohn, Hannover
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufenſtraße 4
Mineralwassor-Apparate,

doppelwirkend, empfiehlt à Mk. z.
Man verlange Proſpect. [2709

II Ield, Waiblingen, (Württ.)

Wrin an
nur beſtes Fabrikat, empfehlen

billigſt 420Gebr. Wiegane

Ia. schwed.Preißelbeeren
treffen heu te friſch ein und empfiehlt billigſt

3422) S. Wolf.
Hochfeinſtes Musgewürz,
aus den beſten aromatiſchen Gewürzen
bereitet, in Päckchen à 15 und 25 Pfg.

in der Drogen u. Farbenhandlg,

v Oscar Leberl,
Burgstrasse 16. 660

Wiederverkänfern Rabatt.

Schellfiſch, Seehecht,
Schollen.

Näucherwaaren, Aal in Gelée,
Rollmöpſe, Bratheringe,
Sardinen, ff. Caviar u. Nauch-

lachs, Citronen, Capern,
Sardellen [3425

empfiehlt W. Krähmer.
Saure Sahne,

täglich friſch,
empfiehlt [3231Fr. Schrei bers Conditorei.
Wohnungen zu vermiethen.

Zwei kleine Wohnungen
Hirtenſtraße Nr. S, (zum
Schützenhaus gehörig) ſind am 1. October
er. zu vermiethen durchden Verwalter

Carl Rindſleiseh, am Neu

warttsthor ben
Knapendorf.

Sonntag, d. 15. September
ladet zum [3421Erntedankfeſt
freundlichſt ein Fr. Fritzsche.

Sperr h.
Sonntag, den 15. ds, Mts.
Erntedankfeſt,
wozu ergebenſt einladet
3415]

Wir fühlen uns verpflichtet, der Ge

meinde Schladebach, welche
uns durch freiwillige Beiträge, ein ſchönes
unvergeßliches Sedanfeſt und Feſtmahl
bereitet, hierm t unſern herzlichſten Dank

auszuſprechen. Dank Herrn Ober
amtmann Schesele, welcher durch
aufopfernde Leiſtungen das Feſt ve
ſchönerns half. Dank unſeren jüngeren
Kameraden, ſowie dem Geſang- und
Handwerkerverein und den Le
ehrten Jungfrauen von Schladebach
für ihre Bemühungen und ehrende Be
gleitung beim Umzuge. Dank auch Heira
Paſtor IIse für die erhebende Rede
an Grabe unſerer gefallenen und ver
ſtorbenen Kameraden. Nochmals allen
Gemeindemitgliedern für die uns be
wieſene Ehre beſten Dank. [3417

Die Veteranen zu Schladebach.

r nun-un-u-uu-uuu-vvn rDrud und Verlag der „Mexſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplag 5.
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